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Der Stannffisldent : 

Bern,den 19. März 1956 
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nannte Parzelle im neuen Bauklassenplan trotzdem 
als Schutzgebiet bezeichnet wurde, ist einem unlieb¬ 
samen Versehen zuzuschreiben. Damit die Gemeinde 
den Vertrag einhalten kann, muss der für die Ueber- 
bauung in Frage kommende Teil dieser Gemeinde¬ 
parzelle zum Industriegebiet erklärt werden. Darin 
sollen neben dem Werkhof von einer andern Firma 
noch ein Wohngebäude und Garagen erstellt werden. 
Die ursprüngliche Absicht, auf der Gemeindeparzelle 
eine Schreinerei- und Zimmereiunternehmung an¬ 
zusiedeln, welche den meisten Einsprechern Sorgen 
bereitet hat, liess man inzwischen fallen. Es ist der 
Gemeinde Bern darin zuzustimmen, dass sie nament¬ 
lich aus städtebaulichen Gründen veranlasst wurde, 
im Bereich der fraglichen Gemeindeparzelle Indu¬ 
striegebiet einzuführen. Das Bedürfnis nach Terrain¬ 
flächen zur Errichtung industrieller und gewerbli¬ 
cher Unternehmen macht sich immer dringender be¬ 
merkbar. Die bekannte Landknappheit bringt es mit 
sich, dass vielfach Land für derartige Zwecke nur 
mit bedeutenden Schwierigkeiten erworben werden 
kann. Anderseits ist es eine Frage der Ortsplanung, 
die Erhaltung von Industrien zu fördern und sie an 
die städtebaulich geeigneten Orte zu verweisen. Da 
die privaten Landeigentümer baureifes Land nicht 
in erster Linie für gewerbliche Zwecke, sondern vor 
allem für Wohnzwecke zur Verfügung stellen wollen, 
wird es immer mehr Pflicht der Gemeinde, welche 
an der Erhaltung der Industrien und Gewerbe inter¬ 
essiert ist, aus eigenen Landreserven Land für die 
Ansiedlung von gewerblichen und industriellen Be¬ 
trieben auszuscheiden. Es liegt daher im öffentli¬ 
chen Interesse der Gemeinde, einer interessierten 
Firma im Gebiet der Winterholzstrasse Land für die 
Errichtung eines Gewerbes zur Verfügung zu stellen, 
um so mehr noch, als sie damit in einem andern 
Stadtgebiet eine Bebauung verhindern konnte, wel¬ 
che sie im Interesse der Wahrung des Landschafts¬ 
bildes ablehnen musste (Eymatt). 

3. Zur Vermeidung jeder schädlichen Auswirkung 
der neuen Industriezone auf die Nachbarschaft, aus 
der die Einsprecher stammen, hat die Gemeinde aus- 
ser dem bereits erwähnten Verzicht auf die Ansied¬ 
lung einer Schreinerei- und Zimmereiunternehmung 
noch folgende Massnahmen vorgesehen: 
a) In direkter Nähe der bestehenden Wohnbauten 

werden nur Büro- und Wohngebäude erstellt; 
b) für die Zufahrt wird eine neue Strasse erstellt, 

sodass der Verkehr nicht durch das Quartier ge¬ 
führt werden muss; 

c) die Schuppen werden sich in bezug auf ihre Höhe 
im Rahmen der dort geltenden Bauklasse II hal¬ 
ten; 

d) durch Bepflanzung werden unschöne Lagerplätze 
usw. verdeckt werden. 

beschlossen: 
1. Der von der Einwohnergemeinde Bern am 

8./9. Dezember 1956 beschlossene Baulinienplan Win¬ 
terholzstrasse mit Abänderung des Bauklassenplanes 
wird mit Ausnahme der neuen Baulinie für Par- 



terrebauten ohne Feuerstatt gegenüber dem Winter- 
haldenhölzli unter dem Vorbehalt von Drittmanns- 
rechten genehmigt. 

2. Auf die Einsprachen wird mangels Aktivlegi¬ 
timation der Einsprecher nicht eingetreten. 

3. Der Regierungsstatthalter von Bern wird be¬ 
auftragt, diesen Beschluss dem Gemeinderat der 
Stadt Bern unter Zustellung eines Doppels Bau¬ 
linienplan und den 35 Einsprechern zu eröffnen. Die 
Genehmigungskosten (inklusive Stempel) im Betrage 
von Fr. 100.— sind von der Einwohnergemeinde 
Bern zu beziehen und mit entsprechenden Marken¬ 
werten zu verrechnen. Je ein Doppel Beschluss und 
Baulinienplan sind für das Amtsarchiv bestimmt. 

An die Direktionen der Bauten und der Forsten. 

Für getreuen Protokollauszug 

J- fL l - J. 
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